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Ebenfowenig glücklich if’t der Verlauf der Ausbildung des Bogenfeldes. Anfangs,

alfo feit der Mitte des XII. Jahrhunderts, waren noch grofse und einheitliche

Gedanken und Entwürfe an diefer Stelle zur Ausführung gelangt. Entweder thront

der Welterlöfer als Weltenrichter, umgeben von den vier Evangeliflenzeichen inmitten

des Feldes, welches damit völlig ausgefüllt wird, oder die Jungfrau mit dem Jefus-

kind auf dem Schofse fitzt auf einem Thron, rechts und links von Engeln verehrt.

Dies fieht man an den Toren der Kathedralen von Chartres, Paris 11. f. w.

In dem einen der Südtore des

Strafsburger Münfters ift die Krö-

nung Mariens durch ihren göttlichen

Sohn dargeftellt, rechts und links

zwei anbetende Engel; im zweiten

Bogenfelde ift der Tod der Gottes-

mutter in Gegenwart der zwölf

Apoftel abgebildet. Beide Darftel-

lungen entflammen der Zeit um 1200

und bilden mit den darunter befind—

lichen Standbildern der »Kirche«

und »Synagoge« die Perlen in dem

reichen Schmuck des Strafsburger

Bildwerkefchatzes.

Das Tor der St. Elifabeth—

kirche in Marburg (etwa um 1280)

bietet noch in fpäterer Zeit eine

fchöne, einheitliche Bewältigung

feines Bogenfeldes. Die Jungfrau

mit dem Kinde ift in der Mitte

f’cehend angeordnet, rechts und

links von zwei Engeln verehrt; der

Hintergrund if’c zur einen Hälfte

mit Rofenblättern und zur anderen

Hälfte mit VVeinlaub gefüllt.

Hierauf fing man an, die

Bogenfelder in verfchiedene Ab—

fchnitte übereinander zu zerlegen,

in denen gewöhnlich die ganze

Lebens- und Leidensgefchichte Chrif’ci zur Darflellung gelangt. Diefe Abfchnitte

mehrten froh; die Figürchen wurden immer kleiner und reizlofer. Zuletzt bef’tand

der ganze Entwurf eigentlich in einem langen Bande kaum erkennbarer Dar-

ltellungeu wenig fchöner Figürchen, das in die betreffenden Längen gefchnitten

war. Eine Berückfichtigung der Gef’talt und Gröfse des Bogenfeldes blieb bei diefen

Bildwerkm ganz aufser acht. Selbft die grofsen Baumeifter der Spätgotik brachten

in diefen fchlimmen Zuftand keinen Wechfel.

Ausnahmsweife kommt es vor, dafs die Bogenfelder durchbrochen werden.

Dies zeigt fchon das Haupttor der Weftanficht der Rheimfer Kathedrale, deffen

Bogenfeld durch eine Rofe das Innere erleuchtet (liche das vorhergehende Heft

Fig. 205.
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